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Erinnern Sie sich an den kindlichen Schrecken, als Ih-
nen das doppelte Lottchen begegnete, zwei Mädchen, 
die von Kopf bis Fuss haargenau gleich aussahen und 
dieselben gelben Röcke und blauen Strümpfe trugen? 
Hat Ihnen Papa mit einer Schoggihasen-Metapher zu 
erklären versucht, wie eineiige Zwillinge entstehen? 
Gab es pädagogisch brauchbare Grundbegriffe der 
Genetik?
Nach einer Biologiestunde im Gymnasium konnte ich 
meinen braunhaarigen Eltern versichern, dass sie brav 
eine 25%-Vererbungs-Regel des Augustinermönchs 
Gregor Mendel befolgt hatten. Unsere Mutter gebar zu 
drei fuchsrot gelockten Kindern auch ein dunkelsträh-
niges Mädchen. Sie bestätigte im Wochenbett, was 
der Gottesmann beim Erbsenzählen herausgefunden 
hatte, sie war Konduktorin einer dominant-rezessiven 
Vererbung. Der rostfarbene Schnauz des Grossvaters 
demonstrierte zudem den Unterschied zwischen laten-
tem Genotyp und offensichtlichem Phänotyp.
Ein Schularzt sortierte uns in der Turnhalle nach den 
vererbten Blutgruppen, wobei die positiven Nuller 
am häufigsten waren. Nur ein Klassenkamerad stand 
allein in einer Ecke: AB negativ! Hat er sich geschämt 

oder war er als einzigartiger Appenzeller sogar stolz 
auf sein Hunnenblut? Was die äffischen Rhesusfakto-
ren bedeuten, haben wir nie ganz verstanden; wir durf-
ten aber keine negative Cousine heiraten.
In der Vorklinik zählten wir im Zoologischen Institut 
nachmittagelang allerlei Missbildungen an schwarz-
bäuchigen Taufliegen, Drosophila melanogaster. Pro-
fessor Ernst Hadorn liess uns mutierte Gene auf vier 
Chromosomen lokalisieren mit Berechnungsformeln, 
die wir gleich nach dem ersten Prope wieder vergas
sen. Fest im Gedächtnis verblieb die Doppelhelix-
Struktur: Der Grasshopperclub GC und das Alte Testa-
ment AT dienen als Eselsbrücken der Basen-Paare 
Guanin/Cytosin und Adenin/Thymin, die wir als mole-
kulare Klammern kennen müssen.
Für die 1953 im Wissenschaftsmagazin NATURE auf 
zwei Seiten beschriebene DNA-Schraube erhielten 
James Watson und Francis Crick 1962 gemeinsam mit 
dem Physiker Maurice Wilkins den Nobelpreis für 
Medizin. Die britische Biophysikerin Rosalind Franklin 
(1920–1958) wurde nicht geehrt, obwohl sie an Rönt-
genstrahlen-Beugungsmustern die Doppelhelixstruk-
tur als allererste aufgeklärt hatte. Im egozentrischen 

Wie erklärt man Zwillingen, weshalb sie gleich aussehen? (Symbolbild, © Jiri Hrebicek | Dreamstime.com)
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Bestseller «The Double Helix» war die junge Frau dem 
noblen Preisträger Watson auch nur eine Randnotiz 
wert.
In klinischen Vorlesungen wurden wir oft über seltene 
und eher selten über häufige Erbkrankheiten infor-
miert. Einige akademische Dozenten brüsteten sich 
mit Raritäten, die sie wie in einem Zirkus vorführten. 
Eine mutige Kommilitonin protestierte lautstark, als 
ein schwer behinderter junger Mann fast nackt dem 
Publikum im grossen Hörsaal ausgesetzt wurde. Der 
geistig wache Invalide musste mithören, was an sei-
nem Körper ganz speziell nicht normal war, welche 
Komplikationen drohten und wie kurz seine Le-
benserwartung sei.
Mit modifizierten Ultraschallgeräten, die im zwei-
ten Weltkrieg zur Aufspürung von Unterseebooten ge-
dient hatten, wurde es ab 1960 möglich, Geschlecht 
und Missbildungen von schwimmenden Föten früh-
zeitig zu erkennen. Unerwünschte Mädchen oder 
Mongoloide wurden abgetrieben – nicht nur in China. 
Die pränatale Diagnostik wurde perfektioniert, ethi-
sche Konflikte häuften sich.
Inzwischen sind wir rasant im 21. Jahrhundert ange-
kommen. Der amerikanische Onkologe und gefeierte 
BigData-Fan David B. Agus hat 2012 «The End of Illness» 
prognostiziert, wenn der Homo sapiens seine Doppel-
helix entschlüsseln und nötigenfalls korrigieren lässt. 
In seinem Bestseller verrät Agus das eigene genetische 

Profil mit pseudo-präzisen Prognosen: 36% lifetime 
risk of obesity – seine Personenwaage mit Digitalan-
zeige mahnte schon lange zuvor. 3,9% Risiko eines An-
eurysmas! Wurde die Angst vor exakt 26 persönlichen 
Risiken weggespült durch reichlich fliessende Buch
honorare?
Nicht nur Pensionierte haben Mühe, die sich rasch fol-
genden Erkenntnisse und Methoden der Genomik und 
deren Fachbegriffe mitzuerfassen. Eine neue, bisher 
nur online verfügbare Publikation der SAMW ermög-
licht aber allen Lernwilligen in der Aus-, Weiter- und 
lebenslangen Fortbildung ein nützliches Nach(t)stu-
dium [1].
In 16 Kapiteln werden auf 120 Seiten die genetischen, 
medizinischen, psychologischen, ökonomischen, ethi-
schen, rechtlichen, soziologischen und informations-
technischen Aspekte dargelegt. Optimistischen Er
wartungen folgen kritische Einwendungen. Kapitel 8 
(Omics-Technologien) und ein Glossar definieren neu-
ere Begriffe. Nicht erwähnt wird die CRISPR/Cas-Me-
thode, die revolutionäre «Gen-Schere».

Auch die SÄZ hat 2019 geholfen, Wissenslücken aufzu-
decken und zu schliessen [2]: 8239 Antworten des ärzt-
lichen Nachwuchses an Weiterbildungsstätten (Rück-
lauf 70%) und 1550 (Rücklauf 95%) ihrer Vorgesetzten 
belegen, wie gross der Bedarf an Genomik-Informa
tionen im Hinblick auf eine personalisierte Medizin 
bei den Klinikärzten ist. Das medizinische Jungvolk 
wünscht mehrheitlich eine neue Berufsgattung «Ge-
netic Counselor».
Der emeritierte Professor für Medizinische Genetik 
am Universitätsspital Basel hinterfragt eine Vision der 

genomischen Medizin, routinemässig bei jedem Pa
tienten das gesamte Genom zu sequenzieren [3]. Geno-
mik und genetische Beratung werden zu einem Thema 
für die gesamte Ärzteschaft. Er verweist auf noch unge-
löste Fragen im Bundesgesetz über genetische Untersu-
chungen beim Menschen (GUMG) vom 15. Juni 2018.
Bereits werden in minutiös getakteten Sprechstunden 
die «Malades au petit papier» und googelnden Besser-
wisser von DNA-Selfies verdrängt. Neugierige Consu-
mer schicken ihren Speichel direkt einem DTC-Insti-
tut, das persönliche Erbanlagen für gutes Geld in 
genialen Nanopore-Automaten sequenziert und ora-
kelhaft kommentiert. Partnersuche-Institute vermit-
teln «Männer mit Speuz» und (fast) reinrassige Frauen 
mit blaublütigen Ur-Ur-Ahnen, deren genetische Spu-
ren sich für SFR 599.- bis zum Iceman Ötzi zurückver-
folgen lassen.
Das GUMG verlangt, dass genetische Untersuchungen 
nur nach Zustimmung der Betroffenen erfolgen dür-
fen, von spezialisierten Ärzten angeordnet und kom-
mentiert, in zertifizierten Labors durchgeführt. DTC-
Werbung für medizinische Abklärungen ist verboten, 
der Datenschutz in Art. 10 genau geregelt. Art. 8 sichert 
ein Recht auf Nichtwissen und laut Art. 9 sollen unge-
fragte Überschussinformationen vermieden werden.
Art. 9 soll nun auch hier gelten. Der nächste Welt-DNA-
Tag wird am 25. April 2020 gefeiert. 
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Die pränatale Diagnostik wurde perfektioniert, 
ethische Konflikte häuften sich.

Das medizinische Jungvolk wünscht eine neue 
Berufsgattung «Genetic Counselor».
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